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Von RAINER STIICHEL

Die Darstellung alttestamentlicher Ereignisse durch die byzantınısche
Kunst hat 1ın der kunstwissenschatftlichen Forschung besondere Beachtung D
funden, da sıch VO  3 j1er Aaus ein Zugang dem Problem des Ursprungs der
christlichen Bildkunst un ıhrer etwaıgen Jüdıschen Vorlagen bieten schien.
Als ersier außerte Strzygowskı dıe Hypothese, die älteste christliche Bild-
kunst gehe autf nıcht erhaltene Jüdiısche Vorlagen zurück 1, seine Ansıcht WU[I-
de seinerzeıt sogleıich VO  z Berliner heitig bestritten Seitdem hat eıne
ebhafte, auch durch die Auffindung weıterer Kunstdenkmäler ımmer NEeUuU

angeregte Diskussion der Frage stattgefunden, deren wichtigste Beiträge
kürzlich Gutmann iın einem Sammelband herausgegeben hat

Denkmäler des byzantinischen Kulturbereiches wurden on Weıtz-
INann un Nordström ZUr Lösung des Problems herangezogen By-
zantınısche alttestamentliche Darstellungen weısen häufig Bildelemente auf,
die ıcht Aaus dem Lext der Septuagınta erklärt werden können; dagegen las-
SEenMn S1e sıch durch Heranziehung der Jüdiıschen Liıteratur deuten. Daraus schien
hervorzugehen, da dıe betreffende Bıldkomposition ursprünglıch VO  e Juden
geschaftfen worden WAarfr; spater ware S$1e VO  a} christlichen Künstlern ber-
NoOomMmMeEnNnN worden, ohne da{ß auch die ıhr zugrundelıegende Vorstellung M1t-
tradiıert wurde.

Dıieses methodische Vorgehen tführte nıcht voll befriedigenden Ergeb-
nıssen, da auch für zunächst reın Jüdisch scheinende Bıildelemente ın der Fol-
gezelt häufig Belege be]1 christlichen utoren nachgewiesen Wurd€n. Obwohl

T  T Dıie hier berührten Fragen hoffe ıch demnächst austührlicher behandeln.
StrZzyZowWwSskt, Orıent der Rom Beiträge ZUrLr Geschichte der spätantiken und trüh-

christlichen Kunst (Leipzıg
D Berliner, Zur Datierung der Mınıaturen des Cod Par Gr. 139 (Weıida Ih

21—35
No Graven Images. Studies 1n Art and the Hebrew Bible ed by utmann (New

York > vgl uch uth Kozodoy, The Orıgın of Early Christian o0k ILlumination:
The State of Questıion. Gesta 1 E (1974) 33—46

Weıtzmann, Zur Frage des Einflusses Jüdischer Bilderquellen aut die Illustrationen
des Alten Testaments. Mullus, Festschr. Ih Klauser Ant. Christent., Erg.-Bd
(1964) 401—415 Engl 1ın No Graven Images 309328 Nachweise der Arbeıten
Nordströms ın No Graven Images DD
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INan diese Schwierigkeit erkannte®, hıelt IMan grundsätzlıch der Schlüs-
sigkeit der ikonographischen Beweistührung test

Indessen wurden auch andere Versuche ZUuUr Lösung der rage IN-
InNnenNn

Da{(ß der christlichen und der jüdischen Kunst, deren Zeugnisse eLIWwWw2

gleichzeitig erscheinen, eine gemeınsame Vorstellungswelt zugrunde lıege,
deren literarısche Ausprägungen s1e unabhängig voneinander benutzt haben
können, hat Stern Andere Forscher haben auf die vielfältigen
Beziehungen 7zwischen Juden und Christen hıngewiesen, durch dıe manche
Vorstellungen vom Judentum in das Christentum übergegangen se1n können,

Kretschmar un: Gutmann In derselben Richtung hat Straufß
seine grundlegenden Untersuchungen geführt?. Es 1St ın der 'Tat notwendiıg,
eın klares Biıld VO  $ den Beziehungen zwıschen Juden un Christen herzustel-
len, bevor der dıe Kunst betreffende Aspekt dieser Beziehungen erhellt WEeEeI-

den C] Ohn A
Der Hypothese von den jüdıschen Vorbildern der christlichen Kunst lıegt

die Anschauung zugrunde, Judentum un Christentum selen VO  — Anbeginn
7wel getrennNte un 1ın sıch geschlossene Gruppen SCWESCN. Nur dieser
Voraussetzung annn INnan annehmen, das Christentum habe dem Judentum
ZWar eine Biıldkunst, nıcht ber die ıhr zugrundelıegenden, 1ın der jüdischen
Literatur bezeugten Vorstellungen übernommen. Wenn Strauf(ß demgegen-
ber darauf hinweist, da{fß die Entfremdung zwıschen Juden und Christen
1LUTr allmählich VOr sıch se1 un „dafß Volkserzählungen un Maäar-
chen lange gemeınsames Geıistesgut VO  e} Juden un Christen C 10

reicht dieser Ansatz doch nıcht AauUS, eın derartıg massenhafttes Vorkommen
Jüdıscher Elemente 1n der christlichen Kunst erklären, w1e CS beobachtet

Nordström, Rabbinica 1ın frühchristlichen und byz Illustrationen ZUG Buch
Mose. Fıgura cta Universıitatis Upsaliensis (T959) 25 ders., Rabbinic Features in
Byz an Catalan Art Cahiers archı  eO,| 15 (1956) 180—183

Ö Nordström, Features 185 t.: die Anwendungsmöglichkeit dieser Methode
Gutmann, The Ilustrated Jewish Manuscrıi1pt 1n Antıquity: The Present State of The

Question. Gesta (1966) 39 (No Graven Images 233—237).
H. Stern, Quelques problemes d’:iconographie paleochretienne Ju1ve. Cahıiers

archeol. (1962) 102
Kretschmar, FEın Beıtrag Z  — Frage nach dem Verhältnis zwiıschen jüdischer und

christlicher Kunst 1n der Antike Abraham Vater. Festschr. Miıchel Arbeiten
Geschichte Spätjudentums U, Urchristentums (Leiden-Köln 301 (No Graven
Images 162) Gutmann, The Illuminated Medieval Passover Haggadah: Investigations
and Research Problems Studies 1n Bibliography an Booklore (1965) 18

Strauß, Jüdische Quellen christlicher Kunst: optische oder literarıs  e Anregung.
Zschr neutestament|]. Wıssensch. (1966) bes 128 f) die Kritik der Besprechung VO!  3

chubert (Kaıros 11974] erscheıint mM1r ungerechtfertigt; ders., Die Kunst
der Juden 1m Wandel der eıt und Umwelt. Das Judenproblem 1m Spiegel der Kunst
(Tübingen bes 30—539; ders 1n Zschr. neutfesSst. Wıss. (1973) 237%

10 Strauß, Kunst
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werden kann 11. Dıies eine andersartıge Weıse der Kommunikation
zwıschen Juden und Christen als die VO  - ıhm beschriebene VOTAUauUSs

Im {olgenden sol] zunächst versucht werden, das Verhältnis VO  $ Juden
un Chrıisten ZUT alttestamentlichen Überlieferung un die damıt —
menhängenden Beziehungen der Zzwel Gruppen untereinander skizzieren.
Unter Zugrundelegung dieser Tatsachen so]] sodann eine Reihe byzanti-
nıscher Illustrationen dieser Überlieferung analysıert werden. Dabei werden
sıch Folgerungen für die Bezıehungen dieser Illustrationen ZUuU Jüdıschen
Altertum einerselts un: ZU byzantinischen Mittelalter, 1n dem S$1e enfstLan-
den, andererseıts ergeben.

Das Ite Testament ın der Gestalt der Übersetzung der Septuagınta hat
1n den christlichen Kirchen eine höchst verschiedene Bewertung erfahren. Fur
die ersten christlichen Gemeıinden, die ıhre Lehre als Erfüllung des MOSAa1-
schen Gesetzes ansahen, blieb ( weıterhin die „Schrift“ schlechthin. Damıt
wurden naturgemäfßs alle die Schwierigkeiten übernommen, die deren Ver-
ständnıs dem Judentum bot, un ebenso die Methoden, dıe das Judentum
entwickelt hatte, S1e verstehen. In dieser Hınsıcht stellt die Geschichte der
Exegese des Iten Testaments ın der frühchristlichen Kırche keinen Bruch
oder Neuanfang dar. Nur galt CS jetzt, die VO  — den Christen behauptete Er-
füllung des Alten Testaments 1ın Jesus nachzuweısen; aber auch diese spez1-tisch christliche Aufgabe wurde mIit den ererbten Mıtteln der jüdıschen Inter-
pretatıon e  men

Der Umfang der als autorıitatıv ANSCHOMMECNECN Literatur WAar dabe]
der 1m Judentum och 1n den christlichen Geme1inden Streng testgelegt. Dıie
jüdi_schen exegetischen Bemühungen haben ihren Nıederschlag unter anderem

einer reichen pseudepigraphischen Literatur gefunden, die ebenso VO den
Christen gelesen wurde. CT 1m Jahrhundert SELTZIE 1m Judentum eıne Be-
WESUNG ZUT Bewahrung des echten natıonalen Erbes ein, dıe ZAUET: Aufstellungdes Schriftkanons tführte. lle nıchthebräischen Bücher wurden dabe] als
apokryph, nıcht die Offenbarung enthaltend, ausgeschieden.

Dıie christlichen Gemeıhinden nahmen diesem Prozefß nıcht teıl. Unter
ihnen hingen stärksten die Judenchristen der Jüdıschen UÜberliefe-
rung 1 In iıhren reısen wurden die VO Judentum als nıchtkanonisch Ver-
worfenen Bücher, teilweise überarbeitet, bewahrt. In diesem Vorgang lıegtdie Erklärung für die Tatsache, dafß Jüdısche Anschauungen auch iın der
christlichen Liıteratur angetroffen werden.

Vgl zuletzt Levin, Ome Jewish Sources tor the Vıenna enesıs. Art Bulletin
(1972) 241—244; Elisabeth Revel, Contribution des LEXES rabbiniques V’etude de la

Genese de Vıenne. Byzantıon (WZZ) 115—-130:;: Suzy Dufrenne, Nouvelles ECEIMNMAFQUES SUr
la Genese de Vıenne. Ebd 47% (L97/6)) 11974] 504 f.; Schubert, Das Problem der Ent-
stehung einer jüdischen Kunst 1m Lichte der liıterarischen Quellen des Judentums. Kaıros

(1974) 1—15, bes fl 9 ders., Sündentall und Vertreibung Aaus dem Paradıies 1n der
Katakombe der Vıa Latına 1mM Lichte der Jüdischen Tradition. Ebd 14—18:; MIt Uru:  al-
Lung urteıilt Stemberger, Die Patriarchenbilder der Katakombe 1n der Vıa Latına 1mM
Lıichte der jJüdıschen Tradition. Ebd HZ
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Indessen sSeEtzZitEe auch 1m Christentum der Proze{fß der Kanonbildung e1n.
Den Umfang des Alten Testaments, der anfänglıch einzıgen „Heıiligen
Schraft“, ylaubte INa  } 1n der Gestalt der Septuagınta vorzufinden. Dıie Be-
wertung dieser Sammlung veränderte sıch, als INan auch Schriften chrıist-
lıcher Autoren, als Bürgen der apostolischen Überlieferung, 1n einem Kanon
zusammenstellte un dem Alten Testament gleichsetzte. Dies bedeutete des-
sen gleichzeıitige Zurückdrängung.

Dıie Verbreitung des M auch VO den christlichen Kırchen als „aPO-
kryph“ verwortenen, autf den Alten Bund bezüglichen Schritttums War da-
mi1t zunächst stark eingeschränkt. Erhalten blieb CS 1m Altertum vornehmlıch
1in den judenchristlichen Gemeıinden. Wenn deren hauptsächliches Ausbrei-
tungsgebiet Syromesopotamıen gleichzeitig der Raum ist; 1n dem IMNa  —$ dıe
Entstehung der altesten cQhristlichen Illustratiıonen des Alten Testaments Vel-

$ besteht eine hohe Wahrscheinlichkeıit, da{fß auf diesem Wege un
ıcht durch unmıiıttelbare Einflufßnahme des Judentums aut dıe Kunst zahl-
reiche ıhrem Ursprung nach jüdische Elemente in dıe altere christliche Kunst
gelangt siınd Auft dıiese Möglichkeit hatte schon Strzygowski, hne da{ß se1n
1inweIls Beachtung fand, hingewıesen 15

Das weıtere Schicksal des durch das Judenchristentum vermuiıttelten
apokryphen Schritttums in byzantınıscher Zeıit 1St durch die geschilderten
Umstände der Kanonbildung bestimmt. Auft der einen Seıite unterdrückte
dıe Kirche die außerkanonische Lıteratur. [)Daraus resultiert deren heutiger
schlechter Überlieferungszustand; Aussagen ber den rad ıhrer Verbreitung
sind daher VO  3 hier AUS nıcht möglıch 1 Nur ın solchen Bereıichen, die ent-
weder mMIi1t dem judenchristliıch gefärbten orjentalischen Chrıistentum iın Kon-
takt standen oder die 1bselits VO Einflufßß der großen kirchlichen Zentren
lagen, blieben dıe Apokryphen besser erhalten.

Andererseıts dıe Kriterien der Kırche selbst für das, W as kanonısch
sel, unbestimmt. War WAar der Umfang des Alten Testaments durch die
Septuagınta vorgegeben. Jedoch mu{fte MNan eLtw2 teststellen, da{ß auch nıcht

diesem Corpus gehörige Schritten VO kanonischen cQhristlichen utoren
benutzt worden w1e€e die 1mM Judasbrief (Iud 9) zıtlierte „Ascens10 Mo-

Zum Begrift des Judenchristentums vgl Danıeloyu, In  ologıe du judeo-christianı1s-
INC Bıbliotheque de theologıe (Parıs M. Sımon fafßt den Begrift
„Un judeo-chretien eSsTt homme qu1 SCHT, qu1ı Veut etre  A qu1 est taıt, dans les
difterentes manıtestatıons de V1ie religieuse, Ia tO1s Juif chretien. n est pas
tres acıle, particulier, de precıiser le dosage des deux elements requıs POUr qu'ıl a1lt
vraıment judeo-christianısme“ ; Problemes du judeo-christianısme, In Aspects du Judeo-
christianısme. Colloque des Strasbourg 1964 (Parıs

13 Strzygowski, Orient
Wenn eLWwW2 1U AUS dem Londoner Psalter eıine IUlustration nach den außerkano-

nıschen Paralıpomena Teremıiae ekannt ISt, olgt daraus nıcht deren geringe Verbrei-
Lung, W 1€e Sırarpıe der Nersessian annımmt; L’illustration des Psautıiers du O  1
age N Londres, Add 352 Bıbliotheque des Cahiers archeol. (Parıs 84
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615“ 15 Zudem gaben aufßerkanonısche Schritten teilweıse Informationen, die
tür das Dogma aufßerordentlich wichtig, 1n der kanonıschen Lıiteratur aber
ıcht enthalten 9 wırd der Fall Satans ur iın den Apokryphen be-
richtet. Dıes trug mehr ZUuU Weiıterleben außerkanonischer Vorstellun-
SCNHN auch 1MmM Bereıich der Kırche beı, als das kanoniısche Ite Testament seıne
ursprünglıche Vorrangstellung als alleinıge „Heılige SCHTIEtT w 1e erwähnt,
schon durch dıe Schaffung des neutestamentlıchen Kanons verloren hatte.
arXıus erklärt sıch die Tatsache, da{fß der Begriff des Alten Testaments im
byzantınıschen Miıttelalter nıcht festumriıssen WAr,. Wenn INa Moses zıtierte,
VO „Gesetz“, VO „dem Propheten“ oder VO „Alten Testament“ (NAlaLOV)
sprach, nelnte IN damıt nıcht immer das kanoniısche Ite Testament,
sondern samtlıche 1im Umlauf befindlichen Tradıtionen über Ereijgnisse Z7W1-
cchen der Weltschöpfung und der Geburt Christı 16. Zeuge dafür ıst eLtwa2

Pseudo-Kaisarıi10os, der dem Namen des Moses Satze AUS nıcht erhal-
außerkanonischen Werken zıtıert, oder oannes Kantakuzenos, der den

außerkanonischen Bericht VO Fall Satans als Bestandteil des bıblischen
Schöpfungsberichtes hıinstellt 1

Die alttestamentlichen, AUuUSs dem Judentum ererbten Vorstellungen WUuLI-

den ın verschıiedener Weise überlietert. Sıe liegen teilweıse in einzelnen Er-
zählungen VOÖT; häufig 1im Tıtel mM1t der Bemerkung versehen, diese
Aaus dem ‚Alten Testament“ ©  S TOU NAAÄQLOU, OLB palee) Manchmal sind
mehrere Stücke ın Sammelhandschriften vereinıgt worden: Beispiele hiıerfür
sınd besonders 1m sJavıschen Raum erhalten. Eın weıteres ammelbecken
solcher Überlieferungen War die Liıteratur der EQWTANOKOQLOELG | Fragen un:
Antworten |], diıe bıs ın das 19 Jahrhundert lebendig geblieben 1st 1

Schließlich wurde auch der Versuch gemacht, das kursıerende außerka-
nonısche Erzählgut mMI1t dem kanonıschen Alten Testament selbst vereınen
und eiıne „Bıblische Geschichte“ schatten. Frhalten 1St uns eın Werk,
das ın der Forschung den Aaus der russıschen Terminologıe stammenden 'Tıtel

15 Charles, The Apocrypha and Pseudepigrapha of the Old Testament in Eng-
ısh L1 Oxford 407415 D Laperrousaz, Le Testament de Moise (generalement
appele „Assomption de Moise“) Semitıca (Parıs 36—39

Zur Bedeutung VO  - NMOONTNG der Prophet] vgl Suı1cer, Thesaurus ecclesia-
St1CUS (Amsterdam -1728) Hase 1M OmMentar LeoO Dıaconus (Bonn
1528 491 Zum Begrifftf NOAÄCLOV / Altes (Testament)] vgl Lampe, Patristic
Greek Lexiıkon (Oxford 998 vw. Zur Geschichte des Kanons vgl Jugıe, Hıstoijre
du de ”’Ancıen Testament ans l’egliıse STECQUEC et l’eglise Etudes de theolo-
gz1€ orjentale (Parıs

Riedinger, Pseudo-Kaıisarıos. Überlieferunggeschichte un Vertfasserfrage Byz
Archıv (München 1969 lLoannecs Kantakuzenos, 154, 440

Heinrıict, Griechisch-byz. Gesprächsbücher und Verwandtes. Abh kön
sächs. (Jes Wıss., philol.- 15 K 28, Stichel, Zur Ikonographie des Isaak-
opfers 1n der rOomanıs.  en Kunst Spaniıens un 1M byz Bereich. Akten des Z Int KOon-
STECSSCS für Kunstgeschichte (Granada 1975 (1m Druck)
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„(Hıstorische) Palaja“ trasten: In den Handschritten selbst wırd CS mıiıt
demselben Namen w1e das Ite Testament, TO NOAAÄQLOV, der als Auszug Aaus
ıhm bezeichnet 20, offenbar hatte der Kompilator nıcht das Bewußtsein, eın
VO Alten Testament wesentlıch verschiedenes Werk schaften.

Die Palaıa 1n der VO  3 Vasıl’ev veröttentlichten Gestalt erzäahlt die
biblische Geschichte VO  a} der Erschatfung der Welt noch nıcht bıs Z Geburt
Christi, sondern LLUT bıs Z Ende der Regierung Davıds (mıt einıgen Nach-
tragen), wobe S1e reichlich außerkanoniıische Quellen mıtverarbeıtet. Ihr
kompilativer Charakter yeht AaUuUSs verschiedenen Erzähldoubletten hervor 21.
für dıe Rekonstruktion der Textgestalt sınd die Redaktionen 1n den slavı-
schen Sprachen VO  3 Bedeutung 22

Der spateste iın der Palaja Zzıtlierte Autor 1St Theodoros Studıtes:;: 1es un
die Nennung der Aresie der Phundagiagiten geben den termınyus DOST GUEM
tür die Entstehung des Werkes 23 Wıe die ebenfalls die Phundagiagıten e_
wähnende Liturgieerklärung des Bischofs Theodoros VO Andıda dürfte die
Palaija 1n Kleinasıen, die Sekte verbreitet WAar, und Z selben Zeıt eNtTt-
standen se1n 24 Gerade dieser Raum stand ın Beziehung Z christ-
lıchen Orıent, VO  3 das apokryphe Materı1al ererbt werden konnte.

19 Vasıl’ev, Anecdota graeco-byzantına UCenyJa zapıskı ımp mosk un1v-a.,
otd st.-tilol 11 Moskau 188—292 Eıne Inhaltsübersicht mIıt Hınweısen auf Jüdi-
sche Entsprechungen xibt Flusser, Palaea Hıstorica. An Unknown Source of Biblical
Legends. Scripta Hierosolymitana (1T97W) 48—/79; der Stand der Forschung 1St ihm
bekannt geblieben.

2() Cod Par Suppl Gr 928 TO NOAÄOLOV [das Alte (Testament) |; Ch Astruc-M .-L.
Concasty, Le Supplement Grec 111 Bibliotheque Nationale. Departement des manuscriıts.
Catalogue de manuscrits (Parıs 28 Cod Vat Ottobon. Gr. 205 OLITO
TOUVU NAAOLOV AOYOL /Reden AaUS dem Alten (Testament) ]-; Vasıil’ev 1855 Z SO Vindob.
Theol Z LOTOOLO. TOUVU NOAÄOQLON ' Geschichte des Alten (Testaments)]; eb  Q Die Ungenau-
igkeit der heutigen Bezeichnung tührt 1n der Forschung gelegentlich Schwierigkeiten, den
Begriff r  n TOU NOAÄOLON verstehen. Er bedeutet 1U „ AduS der bıblischen Geschichte des
Alten Bundes“, wobel kanonische und außerkanonische Überlieferungen ED-
meınt sınd; vgl Jagic, Slavische Beıträge za den bibl Apokryphen Die altkirchen-
cJav. TLexte des Adambuches. Denkschriften kaıs Ak Wıss., philos.-hist. 4 9
(Wıen f, Jacımirski), Bıbliograf. obzor apokrifov juznoslav. russk. p1S’-
mennoOst1ı (Petrograd 7 $ L Nagel, LE Vıe STECQUEC d’Adam d’Eve (Apoca-
lypse de Moise). These (th:  CO cath,) (Strasbourg 1 5 Z 22 Anm vgl die
Besprechung dieser wiıchtigen Arbeit VO A.-M Denıis, Journ. for the Study of udaism
L 92 188)

Vgl eLtw2 VasılPev 2R A
Turdeanu, La Palaea byz che7z les Slaves che7z les Roumaıns. Rev des etudes

cJaves 195—206
Vasılev 1 N-14.1 ff

24 Zum erk des Theodoros vgl Bornert, Les commentaıres byz de la divine _
turgıe du Nal Archives de ”orient retien (Parıs 181—206;: den
Phundagiagiten zuletzt Gomillard, L’heresie dans V’empire byz des orıgınes XS
AA memoıi1res (1965) 315 und Toynbee, Constantine Porphyrogenitus and Hıs
OT (London 690
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Von der Tendenz, eine vollständige biblische Geschichte UuUuSsSsammenZu-

stellen, eın weıteres, iın Rußland 1m 15 Jahrhundert entstandenes
Werk, dessen Inhalt VO  - Weltbeginn bıs Z Geburt Christi un: annn ın
orm einer Chronik bıs iın die Zeıt der Kompilation reicht. Es tragt den Na-
men Tolkövaja Paleja | Kommentierendes Altes (Testament) |.

Allgemein verbreıtet 1St dıe Meınung, ın der Hıstorischen Palaija un 1ın
der Tolkovaja Paleja lägen 7we]l wesentlıch verschiedene Werke VOT;); dıe
erstere se1l „historisch“ orıentlert, dıe 7zweıte typologisch un se1l Aaus dem
aktuellen Anlaf( der Bekämpfung des Judentums 1m 13 Jahrhundert ent-
standen. Nun weIlst jedoch einerseılts dıe Hıiıstorische Palaıa ebentalls gele-
gyentlich typologische Erklärungen auf: Schlu{ß befindet sıch eın VCOCI-

Sprengter antıjüdıscher Passus, w1e für dıe Tolkovaja Paleja enn-
zeichnend 1St 29 Andererseıts beschränkt sıch dıe typologische Beweisführung
un antıJüdısche Polemik der Tolkovaja Paleja 1m wesentlichen auf die Mo-
sesbücher: andere Teıle W1€e die Bücher der Könige, 1ın denen das Leben Da-
1ıds besten Anlaf(ß typologischen un polemischen Anmutungen gegeben
hätte, sınd davon Sanz trei. ])araus folgt, da{ß beide Werke 1n der gleichen
Intention, aber Zugrundelegung verschıiedener Quellen kompiliert
wurden, wobei iın der Tolkovaja Paleja weıt umtassenderes Materıal, dar-

auch antıjüdısches, verarbeitet wurde. Im folgenden wırd daher Z7W1-
schen den beiden Werken nıcht e1gens unterschieden; gleichzeitig wırd
der Voraussetzung der Einheit der byzantınıschen Kultur ANSCHOMMCN, daflß
die slavıschen Denkmüiäler auf griechısche zurückgehen 26

Im Lichte der skizz.erten Entwicklung sej1en 1U einıge byzantinısche
Darstellungen alttestamentlıcher Ereignisse analysıert, dıe außerkanonische
Biıldelemente aufweisen. Dabei soll gezeigt werden, da{fß$ iıhre Beziehung
Jüdıschen Quellen 1Ur mıiıttelbar 1St un ın welchem Zusammenhang S1e mıiıt
der gleichzeitigen lebendigen Überlieferung außerkanonischer Vorstellungen
stehen.

Ich beschränke mıch 1er 1m wesentlichen autf solche Bılddarstellungen,
deren aufßerkanonische FElemente durch die Palaija erklärt werden können.
Dabei lassen sich mehrere Gattungen unterscheiden. Die eine Gruppe VO  e}
Bıldern enthält aut Jüdısche Quellen zurückgehende Elemente, deren Vor-
stellungen auch ın der Palaı2 bezeugt werden: eın unmıttelbarer Zusammen-
hang zwıschen dieser un: den Bıldern besteht jedoch nıcht. er zweıten
Gruppe sınd dıe Bılder zuzurechnen, die direkte Ilustrationen der Palaia
sınd (Nr (ihre Bıldelemente mussen nıcht mehr Jüdischen Ur-
Sprungs se1n). Dıiese Gruppe tührt ZUuU Bereich der iıllustrierten Palaıa, deren

29 Vasılev Z 291
26 Zu diesem Problem vgl Turdeanyu, Les apocryphes claves roumaıns: leur

AapPOTrT la connaıssance des apocryphes Studı bız. neoellenicı (1959) AL
de Santos Ötero, Das Problem der kirchenslav. Apokryphen. Zschr. Balkanologie

(1962) 129552
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Beispiele j1er jedoch ıcht behandelt werden sollen. Daneben stehen Z7wel
Bildbeispiele (5; für solche außerkanonischen Vorstellungen, die ach
meıner Kenntnıis ın keıine Sammlung der Palaıa aufgenommen wurden. S1e
sınd Zeugnis dafür, daß die Überlieferung des außerkanonischen Materials
iın den verschıiedensten Bereichen der Literatur greifbar se1n anNnne

Die Beispiele zeıgen mehrere Möglichkeiten, gängıge Vorstellungen ber
die biblische Geschichte ZUF Geltung bringen. Einmal konnte INa  - den
bıblischen Text selbst ın der Weıise verändern, da{ß der eigenen Vorstellung
besser entsprach. Diese Möglıichkeit Wr allerdings aufgrund des Begriffs
der Kanonizıtät des bıblischen Textes, seiner Inspıration un: Unwandelbar-
eıit recht begrenzt; jede Textveränderung, soOweılt S1e nachprüfbar WAafl,
stellte sıch automatısch außerhalb des Kanons. Die Beispiele Nr. 1 un:
bezeugen diıe Fxıstenz un Verbreitung solcher Veränderungen.

Ayvalı Kılise (Kappadokien). Malerei Aaus der Zeıt zwıschen 9272
un 930 Durchgang zwıschen den beiden Kapellen, westliche Nısche. bra-
hamsopfter (TI£ 27

Beischrift:

ABPAAM ABPAAM MI EITIBAAIS MAXEPAN >O  —<
EIII

HAOY KATEXOMEN TON KEPATON

Balık Kiılıse (Kappadokien). Malereı1 VOTr 1051 Auft der Nordseıte
des Pteilers zwiıschen den beiden Schitfen befand sıch eın Fresko des bra-
hamsopfers, dessen Beischrift mIıt der der Ayvalı Kılıse übereinstimmte 28

ABPAAN
ABPAAN
[ ] EITI >5C)  —Z [}
Baihng | LEAA

| QLOV |
Lychny (Abchasıien). Malerei des 14 Jahrhunderts. Im Altarraum

befinden sıch reı Ilustrationen der Abrahamserzählung 20 .
Philoxenie.
Wanderung Abrahams un: Isaaks ZUr Stätte des Opfters.

Niıcole und Thierry, Ayvah Kılıse Pıgeonnier de Guüll:; Dere. Eglise inedite de
Cappadoce. Cahıiers archeol. (1965) 119 FEL Abb

D de Jerphanion, Une nouvelle provınce de l’art byz. Les eglises rupestres de Cap-
padoce Bibliotheque arch.  e0O hist. (Parıs Z 269 Jacqueline Lafontaine-
Dosogne, Note SUL VOYasc Cappadoce Ste Byzantıon 28 (1958) 1959] 469

24 Brosset, Rapports SUur VOYapcCc archeol. dans la Georgie dans ’ Armenie
(Sanktpeterburg VIIUL, 116 Pomjalovski), Sbornik oreC. lat. nadpise) Kav-
kaza (Sanktpeterburg 41, No Kauchtisvili, Grec nadpısı Gruzı11 (Avtore-
ferat dissertac. aboty) (Tbilisı Z Servasıdze, Nekotorye srednevekovye sSten-

NYyC rospisı terrıtor11 Abchazıi (Tbilısi 30—34 MIt weıterer Lıiteratur.
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Vater un Sohn gehen Fuß, eın Esel tragt das Brennholz. Ser-
vasıdze glaubte hıer, eiıne außerkanonische ikonographische Besonderheıt
festzustellen, da nach der biblischen Erzählung Isaak selbst das Holz tragt 0
Indessen handelt s sıch ohl 1U dıe AUS$S einem vollständıgen Bildzyklus
der Erzählung entstandene verkürzte Komposıitıion. SO zeigen dıie vatıkanı-
schen Oktateuchkatenen die Wanderung Abrahams mıiıt dem Sohne 1in 7wel
Bildern. Im ersten erhält Abraham VO (JoOtt den Befehl, Isaak toten;
die Zzwel Diener brechen miıt Isaak und dem holzbeladenen Esel aut I)as
7zweıte Bıld ze1igt, W1e€e Dıiıener bba Esel zurückgelassen werden: Isaak tragt
1U selbst das Hol-z un in der Hand die Schale mM1t dem Feuer 31 In der
monumentalen Darstellung sind offenbar NUrLr Elemente beider Szenen mMI1t-
einander verbunden worden.

Opterung Isaaks GEn 32
Das Bıld 1St fragmentarısch erhalten und aßt 1Ur och den Kopf bra-

ams un den VO Himmel herabschwebenden Engel erkennen.
Beischrift:
ABP(a)AM ABPAAM MI IH  Z MAXEPAN >O  S
EIIL LIAITAAPION >50OY
Il(ate) P 1AOY LIHP KAI S 1A(0). 110  Z H>XHN LIPO-
BA I(ov) OAOKA(o)IIOZHN Ol(e)8;

Dıie in den reı Darstellungen gleichlautende ede des Engels stiımmt
ıcht mit dem biblischen lext (Gen Dl 11 1, sondern mit der Palaıa
übereıin

Ral aa (3.eCeN Z  9 k  -
"Aßoaau, "Aßoaau LLY} Aßoaau, Aßoaau Mn
EMNLBAANGS INV WOYOLOOV v u_-  au TO ENLBAANG INV YELOC OOU v  au TO
NOALÖGOLOV uNdE NOLNONS QUTO) NOALÖCLOLOV UNÖE NOLNONS QUTO
UNG EV  ICr 93 UNÖEV.
Abraham, Abraham %. lege nıcht Abraham, Abraham } lege nıcht
das Messer das Knäbleıin und deıine Hand das Kniäblein und
ıhm nıchts iıhm nıchts]

Dıie Varıante der Bildbeischriften geht sicherlich nıcht autf das Versehen
e1ines Schreibers zurück. Vielmehr wurde damıt der bewulßte Versuch untfer-

NOMMCN, den Text glätten: Wr schon 1n Vers 10 ZESARL worden, da{fß
Abraham eın Messer ergriff, schıen s passender, ın Vers 12 nıcht VO seiner
Hand, sondern VO  «} seinem Messer sprechen.

Diese Veränderung des Textes, dıe durch diıe Kunstdenkmäler schon für
dıe Zeıt VOT der Entstehung der Palaıa belegt 1St, Wr ach der Zahl der uns

30 Servasıdze bın Frau Dr Nıiıcole Thierry *ür die Übersendung eıner 4US-

gezeichneten Photographie und für ihre Hınweıse ank verpflichtet
31 Cod Vat Gr. 746, fol. 81 BZi Vat. Gr /4/, fol 43"
3 Servasıdze 38 ; ft.; teilweise ıchtbar aut T+t.
S3 Vasılev DA
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erhaltenen Zeugnisse oftenbar recht verbreitet. Ihr Vorkommen ın enk-
mälern Kleinasıens un des Kaukasusgebiets aßt ıhren Ursprung 1mM christ-
ıchen Orılent Dem entspricht, da{i die einz1ıge bekannte Bibel-
handschrift, dıe ebenfalls diese Varıante aufweıst, der Cod Vındob. Theol
Gr 723 des 13 Jahrhunderts, Aaus Süditalien STAMMLT, einem Gebiet, 1n dem
viele TIradıtionen AUus dem christlichen Osten weıiterlebten 34

Hosıos Lukas Muttergotteskirche. Malereı VO 955 Be1 den Restau-
rierungsarbeiten wurde der ursprünglıchen Aufßenwand der Kiırche neben
dem Eıngang eın Wandbild freigelegt, das die Erscheinung des Erzengels
Miıchael VOor Josue zeıgt JE: /a) 59 Dıie Beischrift des Bildes weıcht VO Text
des Josuebuches (Tos S 13 Ab, stimmt aber weitgehend MN der Palaıa
übereın:
Hosıos L u k as Palaıa [ 5 d
>EY ELWL °E'Y  ® ELML ,E'Y  ®
Muıyanı AOYLOTQATNYOS ÜOYLOTOUTNYOG ÜOYLOTOQUTNYOG
INS ÖUVALEWS XVOLOU XUVOLOV, ÖUVALULEWS XUOLOU
%CL NADOV EY® VUVL NOAO0YEYOVA VvuvLı NOOQYEYOVA.
TOUV EVLOYVOCL O£ TOVU BonUNOaL 01011 56
|Ich bın Ich bın Ich,
Miıchael, der Feldherr der Feldherr der Feldherr

des Herrn. der Macht des ernder Macht des Herrn,
und kam, b11'1 Jjetzt da, bın Jetzt da ]
dıich staärken dir helten.

Stikas sah 1n der Darstellung des Josue, des Vorbildes der griechl-
schen Feldherren, eiıne Anspielung auf den Strategen, der den Bau der Kırche
unterstutzt hatte. Nach Grabar ISst die Erweıterung des biblischen Lextes
ın der Inschrift 1m Zusammenhang mıiıt den Kriıegen sehen, dıe das Reıch
iın jener Zeıt die Feinde 1mM Osten bestehen hatte 37

Wıe das Vorkommen der Varıante 1n der Palaı2 bezeugt, iISt die Er-
weıterung der ede des Engels eın durch historische Umstände bedingter
Einzeltall. Vielmehr 1St der biblische Text auch 1er AaUuUs interpretatorischen

34 Brooke McLean, The Old Testament 1n Greek (Cambridge 53 12
vgl de Jerphanion, Une varıante isolee d’un manuscrit confirmee Par l’epigraphie. Bib-
lıca (1922) 444 f’ vgl Vaccarı, IMa Grec1a nell  Italıa meridionale Orientalia
christiana HL (13) (1925) 290

Orlandos. Iloaxtıxa TNS EV ’AÜnvaLısc ÜO% ETALOELO.G 1964 (1966) 184
Stikas, ToO OLXOÖOLWLXOV XQOVLXOV TINS WOVNS o  vCc> AouxG BnwxLöoc BıßA NS EV

'’AdnvaLic ÜOX BT, 65 (Athen 1/4; 1/8 MI1t vollständiger Beschreibung der Inschrift;
Farbtaf. B 9 ders., Nouvelles observatıons SUT la date de cOonstructıon du catholicon de
l’eglise de la Vıerge du monastere de Luc Phocide Cors1ı di cultura sull? 1Tie VenN-

blZ (1972) 320
306 VasılPev 259
P Stikas, X.QOOVLXOV 178 Grabar, La decoration architecturale de V’eglise de la

Vierge Saiınt-Luc Bl Phocide, les debuts des influences islamıques SUr art byz CIl

Grece. Comptes rendus des seances de l’Acad des Inscriptions Belles-Lettres 197 0) 36
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Gründen verändert worden Der Aatz der plötzlıch endete erhält
CiIMNE Begründung tfür das Kommen des Engels Die Varıante wırd jer

wıederum der Kunst eher als der Lıiıteratur bezeugt
DiIe Beıispiele und ZC1gCN, da{ß der alttestamentlıche Text gelegentlich

varıı)1ıerter orm geläufig WAar In der Überlieferung der Bıbelhandschriften
WAar solche Veränderungen verhältnımäisig gesichert dagegen boten
die Inschriften der Kunstdenkmäler neben der außerkanoniıischen Palaıa dıe
Möglıichkeit diese ohl hauptsächlıch muündlıch un Gedächtnis ber-
lieterte Gestalt des Textes sichtbar machen

iıne derartige interpretatorische Behandlung des kanonischen Textes
durch Veränderung oder Erweıterung geht autf das Judentum zurück Da{ß
diıese exegetischen Vertfahren Mittelalter durchaus lebendig9beweist
der Vergleıch der Inschrift des Wandbildes Hos10s Lukas MItL der Palaıa
Dıie jeweıls angewandte Methode 2A00 Erklärung des bıblischen lLextes un das
Ergebnis sınd gleich der Engel kam, helfen Dıie Formulierung dieses
Ergebnisses 1ST jedoch unterschiedlich Oraus aut das Vorhandensein
lebendigen vorliterarıschen Tradıtion geschlossen werden annn

Die geschilderte orm der Auseinandersetzung MIt dem kanonıschen
Text durch Modifizierung der Beischritt Bildes 1ST nıcht häufig
bezeugt elıtaus zahlreıicher sınd die Beispiele denen der iıllustrierende
lLext unverändert hingenommen wırd dabe!i werden 1aber dem Bild Elemente
hinzugefügt dıe der Text nıcht hne den geheiligten Text
Buchstaben anzutasten, konnten dıe Maler tatsächlich seinen Inhalt VOI-

andern, ındem S1IC die betreffende Begebenheıit wiedergaben, WIC S1C ıhrer
Vorstellung nach geschehen Wr Zu dieser Gruppe gehören die tolgenden
Beispiele

Viıele byzantınısche Darstellungen der Salbung Davıds W CISCH

Zug auf der nıcht durch den biblischen Bericht erklärt wırd Samuel halt
das Salbhorn MAUT der Offnung ach oben ber dem Haupt Davıds das
tließt ber den and des Horns herab Die Erklärung dieser Eıgenart z1ibt
die Jüdısche I ıteratur Als Samuel den Salbenden den Söhnen Jesses
suchte SCH eın Oltropfen AaUS SC1INGCH) Horn herausgekommen erst ber dem
Haupt Davıds SC1 das VO  $ selbst AaUus dem aufrechten Horn hervor-
geflossen 30

In der Palaıa wırd das Ereign1s geschildert COV Ö€ (XJLO TOU

AaQuLlö X  ÖC OLX%O) TOU NATOO0C KEOUC TOU SAÄCQLOU OL

EYOLOÜN E Ka EL  ÖEV (QUTOV) Z.auW0UuNA OUVEOTT|] CL NOOOEKUVN|OEV
ÖOV DOOLAEUG 10004 Als aber Davıd VO der Herde kam

38 Vgl azu einführend Le Deaut, Tradıtion chretienne Jalones
de la historia de la salvyacıon el antıguO testamentO seIMana ıblica espanola 11
Madrıd /—33; ders., L tradıtion ANCICNNEC l’exegese chretienne PrımıeU1Vve
Rev A’hist. et de phılos. rel 51 ( 51 —

30 Grünbaum, Neue Beiträge Z semitischen Sagenkunde Leıden 193
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und da AF Zing 1n das Haus se1nes Vaters, tand das Olhorn und ward
gesalbt AaAus ıhm Und als Samuel (ihn) sah, stand autf und verneıigte sıch
VOr ıhm un sprach: Sıehe (dıeser 1St) der König Israels] 40

Hıer wırd das Wunder nNnu angedeutet. Da{ß dıe Erzählung 1m Mıttel-
alter austührlicher bekannt WAal, bezeugen besser das 1mM Londoner Psalter des
Jahres 1066 be1 Psalm 151 befindliche Gedıicht, das NT: dem wundersamen
Olstrom spricht 4, SOW1e eıne Bemerkung des Michael Glykas 42 Ausführlich
schildert dıe Vıta Davıds 1m Psalter der Sammlung Uvarov No 13 des
Jahres 548 das Wunder: prıat samoıl ros smaslom DOMAZA d(a)o(y)da
posrede bratia CO bystb egda 5 7l07Zi samoıl glavn d(a)o(y)du rox
$M1YOM, veskıpe glave CO by(stb) i5tin/b homazannık b(o0)Zt)] | Und
CS ahm Samuel das Horn MIt und <albte Davıd ınmıtten seiner Brüder.
Und 6S geschah, als Samuel autf das Haupt Davıds das Horn mit Myron leg-
C  9 da schäumte CS ber auf se nem aupte. Und ward ın Wahrheıt er
Gesalbte Gottes“ (Ps Z r ö.) ]

Von den zahreichen byzantinıschen Bildbeispielen se1 hıer eiıne {llustra-
tiıon des Barberin:ı-Psalters (Cod Barb.Gr.372) Z DPs 88, i geNaNNtT (Dr 7b)
Auf tol 152 zeıgt dieser dıe Salbung Davıds der Beischrift Aa(vLi)Ö
YONOW(EVOG) [Davıd, gesalbt werdend]. Deutlich 1St der Strom des Ols Aaus

dem aufrechten Horn auf das Haupt Davıds erkennbar.
Illustrationen der Oktateuchkatenen.

Dıie erhaltenen Ilustrationen der Oktateuchkatenen weısen, w 1€e K.Weıtz-
IMann testgestellt hatı eıne Fülle iıkonographischer Besonderheiten auf, dıe
außerkanonische Vorstellungen wıedergeben. Eınıge Beıispiele seı1en 1mM fol-
yenden AIIZ analysıert.

Aul Cod Vat Gr /4/, tol 6\ Lamech toOtet Kaın CIn 8
Dıie Illustration geht, w1e Redin un Uspensk1) bemerkt haben 4:

auf eine auch ın der Palaıa überlieferte Legende zurück. Nach dıeser triıfft der
blinde Lamech, VO'  —$ e:nem Knaben auf dıe Jagd geführt, versehentlich Kaın
un den Knaben selbst 4 Dıe Erzählung, die auch ın anderen ıllustrierten

Vasılev 279
41 London, British Museum, Add tol 190° der Nersessian Tf 104—-106;

Pıper, Verschollene und wıederaufgefundene Denkmüiäler. Theol Studien und Kritiken 34
861) 485—488 Dıiıe Bedeutung des Gedichts 1St VO:] der Nersessian (D 58; ıcht

erkannt worden.
49 Michael Glykas, Ann., ed Bekker (Bonn S,

Moskau, Staatl. Hıstor. Museum, Uvarov No fo a Y Leonid (archı-
mandr. Kavelın), Sıstemat. opısanıe slavjano-ross. rukop1se) sobranı)ja A.S. Uvarova
(Moskau 1 Jacimirsk1] 176, No.

Redin, Legenda smert1ı Kaına. Archeol. 1Zvestija zametk:ı (1893) 257 fi ’
vgl M. N. Speranskı), eb 44 %3 Uspenskı1], K/pol’skij) seral’skı) kodeks vOos’m1ı-
knı21)a. Izvestija russk. archeol. 1Nnst-a. K/pole (1907) 1497 fl 9 vgl auch die Andeutung
VO Kondakov, Hıstoire de l’art byz consıdere princıpalement dans les mınıatures I1
(Parıs 1891

45 VasıPev 194
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Oktateuchkatenen dargestellt 1St, geht ber dıe orientalisch-christlichen
Adambücher auf die jüdische Liıteratur 7zurück 46

Cod Väat Gr /47/, fol 29Tt Noe versammelt die Tiere 1n die Arche
C 9)

Das Bıld stellt dıe bıs heute lebendige Legende dar; Noe habe eın Se-
antron geschlagen, die Tıere 1n dıe rche versammeln. Dıie VOr:>
stellung wiırd in der Tolkovaja Paleja angetroffen un annn bıs 1n das Ju-
denchristentum zurückverfolgt werden 47

A Cod Vat Gr /46, tol 54T Noe sendet den Raben AUS der Arche
(D 10)

Dıie Tatsache, da{ß der VO  3 Noe ausgesandte 1abe nıcht 1n die Arche
rückkehrte, wurde VO der jJüdischen Exegese damıt begründet, da{ß einen
Leichnam gefunden un ıhm gefressen habe Diese Erklärung 1STt VO!  n} den
christlichen Autoren übernommen worden; auch ın der Palaıa wırd S1Ee VeEeI-

ERGECH 48
Cod Vat Gr /46, tol 687 Abraham begegnet Melchisedech (TIta

Im Vordergrund 1St dıe ın der Genesıs (Gen 14;, berichtete egeg-
NUuNg zwaschen Abraham un dem König VO Salem Melchisedech darge-
stellt. Im Hıntergrund sieht INa  — eine weıtere Szene, deren außerkanoniısche
Grundlage Kondakov bemerkte 4?9. Nach einer dem Athanasıos
geschriebenen Schrift, dıe auch in die Palaı2 aufgenommen wurde 0 lebte

46 Cod Vat Gr. 746, fol. 47"; Serail-Oktateuch, tol. 52* (Uspensk1)
Athiopisches Adambuch Dıllmann, Das cQhristliche Adambuch des Morgenlandes. Jahr-
bücher der biblischen Wissensch (  ) 8J3 Malan, The ook ot dam and Eve

(London-Edinburgh 122 „Schatzhöhle“: Bezold, Dıi1e Schatzhöhle
(Leipzig 44 fa Budzge, The Book of the Cave of Ireasures (London
KOZT Redin; Ginzberg, The Legends of the Jews (Philadelphıa 116 f)

L9Z3, 146 Anm. 44; Scheiber, Antıke Elemente in der Aggada. Acta antıqua 15
414

47 tichel, Jüdische Tradıtion 1n cQhristlicher Liturgie: ZUrTr Geschichte des Semantrons.
Cahıiers archeol Z (1971-) 213-228; ırrıgerweıse habe iıch dort angeNOMMECN, Bildzeugnisse
der Legende seı1en Nur Aaus dem clavıschen Raum bekannt. Zur heutigen Überlieferung der
Legende vgl auch loannides, Quasi-Liturgical Hymns Kunrotaxal ONO VÖCGOL 372 (1969)
123 H’ No 35 Dıe Maler des Cod Vat. Gr 746 en die Szenen durcheinandergebracht :
auf tol 53” wırd der Eınzug der Tıere 1n die Arche gezelgt; Noe schlägt das Semantron
erst eım Auszug AaUusSs der rche fol HI

Vasıl’ev 199 Vgl tıchel, Naturwissenschafttl. Kenntnis des OMANnOs 1M Noe-
Hymnus. Hermes 100 (1972) 249

Kondakov 11 0
DU 'asıvev 209; Nachweise be1 Halkin, Bibliotheca hagiograph. gracca 111 Subsidia

hagiograph. Sa (Brüssel “237/) 48 f.; ders., Auctarıum bibliothecae hagıo0gr. SFracCaCl Subs.
hag (Brüssel 219 Vgl Wuttke, Melchisedech, der Priesterkönig VO: Salem

Beih schr. neutest. Wıss. u.,. Kunde ÜAlteren Kırche (Berlin 39 f
de Jonge —A V“a  S der Woude, 11 Mechizedek and the New TLestament. New TLestament

Studıes (1965/66) 323237276 Melchisedech wiırd in der Palaija nicht, w1e Berger ( Journ
for the Study of Judaism [1973] 6) meınt, aAhnlich w 1e die bösen Engel beschrieben;
die Beschreibung seines Aussehens erinnert vielmehr stark seıne Charakteristik 1m
äthiopischen Adambuch Dillmannn 111—-116; Malan 165—-172) und 1n der „Schatzhöhle“
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Melchisedech VICTZ18 Jahre Höhle des Berges Tabor, bıs Abraham
autf Betehl (sottes ıh OFT aufsuchte IIiese Begegnung 1ST der Mınıatur als
Hıntergrundszene hinzugefügt worden

Di1e vorgeführten Beispiele AaUusSs den Illustrationen der Oktateuchkatenen
ZC1SCNH, dafß deren außerkanonische Elemente eın Argument für die Ent-
stehung der Komposıtionen jJüdıschen Bereich darstellen S1e siınd vielmehr
Zeugnisse für das Weiterleben VO Vorstellungen, die ber das Juden-
christentum AUS dem Judentum ererbt worden

Gewöhnlıich bezeichnet INa dıe iıllustrierten Oktateuchkatenen als 97
tateuche ıhr Inhalt 11UT unvollkommen beschrieben wırd Der bib-
lısche Text 1ST ıhnen vielmehr VO  S Fülle VO  e Kommentaren
christlicher Autoren umgeben DDem Leser wırd die christliche Deutung des
Textes der schon außerlich den ıh umrahmenden Kommentaren ertrinkt
ermöglıcht dıe ursprüngliche Bedeutung wırd entschärft

Aufßerkanonische Vorstellungen tanden diese Kommentare allge-
InNne1INEN keinen Eıngang Das CINZ1I1S der Gestaltung offene Mediıum blieb
dıe Illustration Hıer lossen wıeder dıe lebendigen außerkanonischen
Vorstellungen C1IN, dıe die Texte ıcht aufgenommen werden konnten Das
häufige Vorkommen derartiger Elemente den Mınıaturen da{fß dıe
Illustratoren Begriff VO ‚Alten Testament hatten, als ıhn
die iıllustrierenden Oktateuchkatenen VO Text her beinhalten Durch die
Mınıaturen werden diese Handschritten Art VO  ; Palaia umgestaltet

Cod Vat Slav Illustrierte Chronıik des Konstantınos Manasses
bulgarischer Übersetzung (zwischen 1339 un 51

Auf tol 137 1ST die Fahrt der Arche Noe ber die Sıntftlut dargestellt
(TT 1b) Auf dem Heck, Steuer der als Schift wiıedergegebenen Arche

C1inNn Engel
Die Vorstellung VO Engel als Steuermann der Arche begegnet Z W ee1

orıentalısch christlichen Apokryphen Sowohl das Athıopische Adambuch WI1e
die syrisch un: arabisch überlieferte „Schatzhöhle SAaScCH, der Engel des
Herrn habe auf dem ach der Arche als Steuermann gestanden ** In die
Sammlung der Palaıa 1ST die Vorstellung n:1Cht CIN Ihre Verbrei-
tung wırd jedoch ıcht LLUI durch die Mınıatur, sondern auch durch ET Z W @1-
tellos auf griechische Quellen zurückgehende altrussische Predigt auf den Erz-
enge] Miıchael bezeugt, der CS heißt pravıtel byst RQOEC kovcegu
Bezold Budge 105 F vgl Sımon, Melchisedech ans la polemique Juifs er
chretiens dans la legende Rev hıst de phiılos rel 75 wiıeder bgedruckt

Sımon, Recherches hıistoire judeo chretienne [ Parıs-La Haye
51 Zuletzt Du1lcev IZUCCN1]JU M1IN1aLJUr MAaNASS1EVO] letopisı Vızantıja JUZNYC

slavjane drevnjaja Rus Sbornik STAaLC) es.ı Lazareva Moskau 2 280
IM1T Literaturhinweisen

52 Athiopisches Adambuch Dillmann 106 Malan 155 „Schatzhöhle Bezold 73
Budge 143 SOnst findet INa  ; die Vorstellung, Christus habe die Arche gESTEUECTIT be1
Melıiton VO  - Sardes (fragm 29) Rıchard eMO1Ns des fragments D
de Meliton de Sardes Museon 85 (1972) 319 3725
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zelnych v»odach metrach | Und Steuermann ward der Engel der Arche ın den
stürmıschen assern und den Wınden ] 551

Cod Monac. Slav Der iın der Zeıt zwischen 1375 und 1390 ent-
standene Münchener serbische Psalter 54 enthält eine Reihe alttestamentlicher
Illustrationen, die 1ın den Eıinzelheıiten der Darstellung durch außerkanont-
sche Überlieferungen gepragt sınd. Nordström hat ein1ıge VO  $ ihnen
ZU Erweiıis Jüdischer Bıldquellen der christlichen Kunst herangezogen 99 Wıe
jedoch anhand der folgenden Bildbeispiele dargelegt werden soll, erklären
sıch deren aufßerkanonische Elemente wıederum durch Erzählungen, die auch
iın der Palaia enthalten sınd.

6.1 In csehr vielen Psaltern geht dem Psalmentext eıne wechselnde An-
zahl VO  3 exegetischen Eınleitungen VOTAaUS; 4A7 gyehörte häufig eıne Vıta des
Autors Davıd un iınsbesondere eıne Erzählung ber dıe Entstehung der
Psalmen. Im Münchener Psalter steht der geEsaMLTE Einleitungsteil in ENZSTEM
Zusammenhang Zur Palaıa; W 4S einem Beispiel verdeutlıicht werden soll

Die ganzseıtige Mınıatur autf fol 2V zeıgt ın mehreren Szenen die Erhe-
bung Sauls Z Könıg (I% _2 D6 Abweichend VO bıblıschen Bericht, tolgt
sS1e dabe] einer aufßerkanonıschen Erzählung, dıe ın der Palaıa erhalten 1St
Saul habe als Hırte dıe Esel se1nes Vaters verloren. Als sıch Samuel be-
1bt, dıesen be] der Auffindung der Tiere Hılte bitten, tindet die
Tore Jerusalems schon verschlossen un: nächtigt VOTr der Stadt Samue]l hatte
seinerselts VO Gott den Befehl erhalten, den Z Köni1g salben, der
nächsten Morgen als erster die Stadt betrete 9 Auf dem Bild sieht INan, VO

oben rechts beginnend, den Ablauft der Erzählung ın fünt Szenen.
J3 Die Predigt findet sich 1M gedruckten Prolog VO'  ; 1675 AA November fol DD

Inc Mnogı velikı bl(a)godejani]ja b(0)Zija c(e)l(ove)kom bysa agg(e)LV D(o)Zıum: | Viele
und Zroße die Wohltaten Gottes den Menschen durch die Engel Gottes|); vgl

Tichomirova, Geroiceskoe ckazanıe drevnerussko) Z1vVOpIs1L. Drevnerusskoe iskusstvo,
Chudozestv. kul’tura Moskvy prileZaScCich ne)J knjazestv . VEX M (Moskau

Eıne Sanz Ühnliche Predigt hne den Passus steht Z selben Tag 1n den Lese-
menaen des Metropoliten Makarıj; Velikija mınel Ceti]1 sobranny)ja VSEerOssS mitropolitom
Makariem. Nojabr’, dnı 1 (Sanktpeterburg 734 Die griechische Vorlage wırd
vermutlich 1n der varıantenreıchen Überlieferung der Michaelspredigt des Pantoleon
suchen se1N; 140, SWA E Tat Übersetzung); vgl Halkın, Bibliotheca 119 (No. 18585—
1888b), Z (No F289) ders., Auctarıum 134 (No. 1285, 1288d); G. Beck, Kirche und
theol Liıteratur 1m byz eıch Handb Altertumswiss. Ab:t., 2. Teıl, Bd. 1 (Mün-
chen 1959 6236

54 Strzygowskı Jagıc, Dıie Mınıaturen des serbıschen Psalters Denkschr.
Wıener Akad Wıss. 5 9 (Wıen Zur Datierung: Jacımirski), Otcet

komandirovke Zranıcu Rossı1 1910—11 Otcet dejatel’nosti Otrdelenija
russk. Jazyka slovesnost]ı ımp Ak Nauk 1911 (1912) 1 Radojcic, Minhensk:ı
srpskı psaltır. Zbornıik filozofskog fakulteta L (Beograd 8

3 Weıtere Bemühungen 1n dieser Richtung auch bei Mara Harisijadıis, Beogradskı
psaltir. GodiSnjak grada Beograda (4972) 213251

56 Strzygowski-Jagic A f.: 1 IB
Vasılev 276 Zur Geschichte der Palaia 1n Serbien vgl Speranskı],

Istorijska paleja, njen1 prevodı redakcı)ja Staro) slovensko] knjizevnosti. Spomeni1k
srpske kraljevske akadem1]1 (1892)
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Dıie Mınıatur Walr vermutlıch ıcht dıe dıeser Art Dıes geht AaUus$s

der Tatsache hervor da{ß auch zahlreiche russısche Psalterhandschriften als
Einleitung einen Abschnıitt wechselnden Umfangs AaUuUSs der Palaıa aufweısen,
der CIN1ISCNH Fällen ıllustriert 1ST So tindet sıch em aus dem Ende des
16 oder Anfang des K Jahrhunderts stammenden Psalter der Sammlung
Uvarov No 134 CiNEC längere Erzählung über Saul un Davıd dıe der
Palaıa entnNnomMmMmMeEN 1ST (sıe CiHNe andere Rezension als dıe durch
Vasıl veröftentlichte Fassung)

Auft tol 477 dieser Handschrift 13a) sıeht Ina  > der Beischrift
saul osly [Saul weıdet die Esel| C116 MIL Baumen estandene Bergland-
schaft der Saul sechs Esel hütet Auf der rechten Bıldseite entfernt sıch
aut der Suche nach den Tieren Das tolgende Bıld auf tol 4)V (B 13b)
unter der Beischrift DOMAZAa samo1ıl (a)rıa saula L es <albte Samuel ZUuU

Onıg den Saul | links den schlaftenden Saul Rechts treten Aaus dem Tor Je-
rusalems Menschen hervor CINISC proskynıeren In der Bıldmıitte 1ST dıe Sal-
bung Sauls durch Samuel dargestellt

Das Bild der Krönung Sauls Münchener Psalter, dessen außerkanonıtı-
sche Elemente ohl ıcht auf jüdısche Ursprünge zurückgehen, 1ST ebenso
WIC dıe anderen 1er ıcht behandelten Illustrationen der Psaltervorrede
keine MI1 außerkanonischen Detauils angereıicherte Illustration den KOn1gs-
büchern S ıllustriert vielmehr unmıttelbar den Text der Palaıa

Fol 7\ Davıd schreıbt dıe Psalmen (B 14a) {
Beischrift d(u)ch6 (ve)ty d(a)o(i)da c(a)ra DIisalı Dsaltır [ der he1-

lıge Geist lehrt den Könıg Davıd den Psalter schreıben |
Das gewöhnlıch Begınn der Psalmen befindliche Autorenbild

Münchener Psalter CIM Besonderheıt auf Abgesehen VO dem upDpISCH Ran-
zenwerk das WI1e Ce1IiNEe ıld das Biıld hıneinwuchernde Bordüre erscheint
Ühnliche Dekorationen finden sıch manchen Oktateuchmin1iaturen © —
sieht INa hınter Davıd geflügelten und nımbierten Jüng]lNS stehen,
der ıhm 1ı115 Ohr tlüstert; die Beischrift bezeıichnet ıh als den heilıgen Geıst.
Es 1ST 1es nıcht eintach 1e€e ] der zeiıtgenössıschen Malereı häufig, eLtw2

Evangelıstenbildern vorkommende Personiftikation der Inspıration 61 1el-
mehr handelt CS sıch die Darstellung außerkanonıschen Erzählung,

Moskau Staatl Hıstor Museum Sammlung Uvarov No 134 (506 tol 41°
saule c(ajre DervYyı C(ar jer(usa)l(ı)me Inc Se saul be nıscıch rodıteleı | Von dem

Könı1g Saul der Könıg Jerusalem Inc Dieser Sau] War VO  3 Eltern]
Vgl Leoniıd Redin, Licevy)a rukopi1sı sobranı)a Varova Drevnostiı
Trudy 111 archeol ob$SC 83 88

Strzygowskı Jagıc 18 I Strzygowskiı, ebda 18 lıest dıe Inschritt
Buch Davıds UuNsSsCHAU SIC lautet richtig bla/zZ(e)/nb MUZ [ Selıg der Mannn (Ps 1a)|]

Cod Vat Gr 747 tol d (Uspensk1) T+ VII 2) fol (ebd T VII fo 6'
(ebd TT VII )) tol 106° ebd Tf 111 fol 2 28” Serail-Oktateuch tol (
(ebd 11 V 11

Liubica Popovich Personifications Paleologan Paınting 1453 Bryn
Mawr College [)ıss (1963) 162 430
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nach der ein Mann dreı Nächte lang beobachtete, w1e eın Jüngling dem Davıd
dıe Psalmen diktierte. Diese Legende, die derjenıgen von der Inspiration des
oOannes Chrysostomos nachgebildet se1ın dürfte Ö 1STt nıcht in dıe Palaıa auf-
Zworden;: S1e 1St 1n zahlreichen Sammelhandschritten apokrypher
Erzählungen überliefert 63

6.3 Fol VO2T Wasserwunder des Moses. Zu s IN Z (TE 14b) 6 Be1
schrift: Drorazı MOL1S1 bamenb 17 nNIEZOZE ıstekose / 7 ıstoCnıkRa od: [ es
schlug Mo  <  eCSs den Fels, AaUS welchem hervorflossen zwoölf Wasserquellen ].

IDEK Ereijgn1s wırd dargestellt, WwW1e es dıe der jüdıschen Tradıtion tol-
gende Palaıa beschreibt: der Fels habe sıch, VO Stab des Moses berührt, los-
gelöst un sSCe1 MI1It seinen 7zwoltf Quellen auf eiınem agen mitgeführt WO

den 6 Auf byzantınısche lıterarısche Zeugnisse Ühnlicher Vorstellungen hatte
schon Miıllet hingewı1esen 66. als Beweisstück für die Exıistenz eıner Jüdı-
schen Buchillustration ann das Bıld ıcht verwandt werden ö

Fol 1357 Pharao krönt Joseph. Zu s 104, Z (TE 1613) Ö
Pharao Joseph mi1t der R echten die Krone auf! m1t der Linken über-

reicht CT ıhm eın 1mmM Bıbeltext (Gen 41, 42) nıcht erwähntes Schwert. Der Vor-
Sang wırd 1n der Tolkovaja Paleja berichtet:

faraon rukR y uöazlozı yuk(u) LOSLTOUM.
obletce UYLZU cervlenu. mö zlozı gr1UunNu „Tatyu UYIM eg(0

dastb S OYUZLE S$VUOE€ DEOYOE bolesnicyu UvLtoruln.

Xyngopulos, Avyvıoc "Inavvnc C X0OVO0GTOLOG ”IInyn NS GOLAG”. "AoXaLoh.
EMNUEOLG 942/44 1

Nacov, Tikveski räkopis. Sbornık narodn; umotvoren1)a, nauka knız-
ına (1892) 389—418; weıtere Nachweise be1 Jacimirski), Obzor 1T SA

Strzygowski- Jagıc AAA 1 TIt 59
VasılPev 256; ZU Wunder vgl Testa, targum dı Isa1a D, 1  „

azaret la teologia SU1 DOZZI dell’acqua VV Studii bıbl francıscanı lıber ANNUUS

(1967) 266 E 278
66 Millet, Byzance NO  3 °Orient. Revue archeol 4° ser1e, 1144 (1908) 179 f)

vgl Ajnalov. Vız Vremennık (1909) 616 Auch Suzy Dufrenne verwirft, Miıllet
folgend, dıe These Nordströms 1n eiınem demniä  st erscheinenden Beıtrag, den ıch einsehen
durfte; wırd ın der durch Belting herausgegebenen Facsımile-Ausgabe des Münchener
Psalters veröftentlicht werden. Der Stein wurde verschiedenen Orten als Reliquie BC-
zeıgt: be1 Petra: Eusebios, Onomastikon, \A ?QQ (Klostermann 176, 7 9 auf dem Sınal:

Zarncke, Der Priester Johannes. Abh kön sächs. Ges Wıss., philol.-hist. K1 QQ  8 (1883)
163 8) Veselovskt1), VOPDTOSU ob obrazovanıı mestnych legend Palestine. Zurnal
mın-a A en1)a  >  >  >%  prosv 239 (Maı 1885 168 f) Strzygowski-Jagic Saller, The
Memoriı1al of Moses Mount Nebo Publications ot the Studium biıbl francıscanum
(Jerusalem 336 f7 iın der Markuskirche VO Venedig: Miısson, Voyage d’Italie
(Parıs >1743) ZO7'; 1n Giovannı 1n Laterano: J.-A.-S5. Collin de Plancy, Dıctionnaiuire crıit.
des reliques des images miraculeuses 11 (Parıs 203

Nordström, The Water Miracles of Moses 1 Jewish Legend an Byzantıne
Art. Orientalıia suecCana (No Graven Images 297-304); ders., Rabbinische
Einflüsse auf einıge Mınıaturen des serbischen Psalters ın München. Akten des P int.
Byzantinistenkongresses (1958) (München 416

Strzygowski-Jagıc AA 53 f) Tt XCI
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|Und S ahm Pharao den Rıng VO! seıner Hand und legte ihn die Hand
Josephs Un gewandete ıh ın eın Purpurgewand und legte iıhm eine yoldene
Kette seınen Hals Und yab ıhm seın Zzweıtes Schwert un seinen zweıten
Wagen ] 69

Wıe CS scheint, handelt CS sıch 1er ıcht eın AaUS Jüdıschen Quellenerbtes Detaıl; dıe Eiınfügung wırd ohl eher Aaus dem mıiıttelalterlichen
Brauch der Schwertübergabe als Symbol der Verleihung der Feudalgewalt
erklären se1ın 7 In Byzanz gehörte das Schwert ıcht den Krönungsın-
sıgnıen /0a jedoch War seiıne Übergabe Bestandteıl des Krönungsrıitus in VWest-
CUroDa un iın Georgıen 70b

Mehrere iıllustrierte Oktateuchkatenen zeıgen dıe Erhöhung Josephs
Hınzufügung eınes anderen außerkanoniıischen Elements: der thronende

Pharao überreıicht Joseph un einer hınter diesem stehenden rau eın
Objekt, ohl einen Rıng. Dıe Beischrift lautet: A  EV'  o PA0LAM ANOXAULOTOOV
ÜOYOVTO NAONG ÄLYUNTOU TOV Iwono, NOAOEYOV QUTW(W %CL TNV Aocsvs* ı Wo
Pharao ZUuU Herrscher VO ganz AÄgypten den Joseph einsetzt, ındem
ıhm auch die Aseneth übergibt]. Der Illustrator spielt auf den 1im Miıttel-
alter weıt verbreıteten Jüdıschen Roman „Joseph un Aseneth“ Ü

Fol 1417 Phinees. Zu DPs 105, (LE 15a) 7
Beischrift: preljubodeistvo, eze SLUOYTISE Z71dove Zzenamı MOAULE

skim(i), dosekose moOoavıitene 1LUSY NAUINYU voiske 300 |und für die Un-
zucht, welche dıe Juden mMI1t den moabiıtıischen Frauen trıeben, schlugen dıe
Moabiıter em Josue, Sohn) des Nun, VO Heer dreihundert Mann. ıd  e
fineesb Dratb ı(1)s(uSs)u NAUVINYU bezakonujustee pronuzı kopıemb presta
SCCHh [und CS cah Phinees, der Bruder des Josue, (Sohn) des Nun, S1e sündıgen,
un durchbohrte s1ie mıt der Lanze, un das Gemetzel hörte auf (verkürzte
Paraphrase VO Num Z 1a

Dıie Darstellung weıcht VO der biblischen Erzählung (Num 25 sowohl
1m Bıld wıe ıin der Beıischrift a b und tolgt einer Tradıtıion, dıe sıch auch 1n der

Tolkovajya Paleja 1A7 goda. Vosproijizvedenıe sınodal’no) rukopisı No.210 Izdanı)jaImp >0  > lubitele) drevne) pıs’mennostı 93 (Sanktpeterburg tol 1 235
Vgl Podobedova, Mınıatjury russkıich 1StOr. rukop1se). 1SstOr11 russk. l1cevogo

letopisanıja (Moskau
(Da Kondakov, Izobrazen1ja russko) knjazesko) sem ı miıinıatj)urach <! Ve  <  Q

(Sanktpeterburg 1906 104
703 Tina Virsaladze, Freskovaja rosp1s’ chudozZnika Miıkaela Maglakel: Masch-

varısı. Ars Georgica 172196
Cod Vat Gr. 746, FoL. 1252 Oktateuch VO! Smyrna (Uspensk:1) 138); Seraiıl-

Oktateuch, tol 130} (ebd 1T C Vn 72)3 hne Beischrift:;: 1M Cod Vat Gr. /47  r tol 61”
steht Joseph alleın VO' Pharao Vgl Philonenko, Joseph seneth (Studıa
post-biblica 13 (Leiden 9Zu Burchard, Zum lext VO „Joseph un seneth“.
Journ. tor the Study of Judaısm (S Eıne Darstellung VO Joseph und Aseneth,
rontal stehend, befindet sıch uch ın armenıschen Biıbel des Jahrhunderts Jerusa-
lem, Patrıarchat, No Z tol 40 -) ; S[tone]. Pneyel. Judaıca 862

Strzygowski-Jagic KD 56 f E T XX XI
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7ala1a fıindet und letztlich auf jüdiısche Quellen zurückgeht ”3 Dıe Palaıa
verbindet diıe Episode mMItt der vorangegangenNecnN Erzählung VO den Deg-
NUuNsSCH Balaams ach dem vergeblichen Versuch die Israelıten durch Balaam
verfluchen lassen, erSiıNnNnNTL der Moabiterkönig Balak VO Teufel beraten,
CAMHE Geut ISt Er stellt Jlängs des eges Zelte MITL Frauen Tısche MI Weın
un Fleisch un eiNe Statue des Bel (der MI1 Kronos ıdentifizıert wırd) aut
un verführt die Israelıten Rassenschande Völlereı und Götzendienst
VWıe VO Balak vorhergesehen wırd Gott darüber ZOTN1$ un x1bt die Israelı-
ten dıe Hände der Moabiıter, dıie viele VO iıhnen erschlagen Auf diese
Erzählung spielt offenbar dıe Tötungsszene der Mınıatur un diıe Beischriftt
Aa die VO dem Bericht, WIC ıh dıe bısher veröffentlichten Texte enthalten,
jedoch leicht abweicht.

Die Versöhnung (sottes geschieht sodann durch dıe Tat des Phıinees, dıe
der Palaıa geschildert wırd: Ka NADeEv C Dıvssc LOUVOÖGLLOV ı V-
UETO NS WOOLTLÖOG Ka UEL Ö000.TOS N YOUV KOVTUOOLOU NOEV

OWUTOUC %CL NVEaTO VE TOU VEVEOVAL U10) EL Und 65 kam
Phinees un fand Juden Unzucht treiıben IEE der Moabiterin Und er

durchbohrte beide MI1 dem Speer das 1ST MI der Lanze un erhob S1IC un
betete Gott 1es mMOSC ıhm nıcht (angerechnet) werden ZUT Sünde]
Dıie Mınıatur deutlich WIC Phinees dıe (zetöteten autf SCTHMNET Lanze
emporhält Noch klarer wırd der Vorgang den slavıschen Übersetzungen
berichtet SO heißt CS der Handschriftft VO Kolomna der Tolkovaja Paleja
AaUuUsSs dem Jahre 1406 poddja dpred onbmoaom UYSDTb da VLdjASCH US1

ubojatbs(ja) | Und (Phınees) erhob S1IC VOrTr der Gemeıunde m damıt
alle S1C sahen und sıch fürchteten | 76. Ühnlıch Sagt 1E Handschrift der
Tolkovaja Paleja A2US dem 16 Jahrhundert DroNzZeE oba kopıem UB 7zdvize
ıch ZOTE kopı |Und durchbohrte SIC beıde MMI1T der Lanze Und erhob
S1Ee hoch auf der PanzZe) Dıie für das Miıttelalter bezeugte Tradıtion
macht (=S$ unmöglıch unmittelbaren Einflu(ß der zugrunde lıegenden
Jüdıschen Erzählung auf dıe Mınıatur des Münchener Psalters anzunehmen

1ne Ühnlıche Darstellung befindet sıch als Federzeichnung dem 1634

Ginzberg K 4910 380 31807 Vermes Scripture an Tradıtion Judaısm
Haggadıc Studies Studıa DOSL biblica (Leiden 162

Dıie Palaıa folgt 1er der Lesart des SOyTerSs anstelle des schwıerigen OELOOUGOTT|S
der Septuagınta dıe Varıante wıird Cod Vat Gr /46 tol 3259” (und Cod Vat Gr 747
tol cn NI der Übersetzung des Aquıla (XOVTOV) angeführt um „Syrer
vgl Mercatı quale risale £1 1ro de1ı OommMenNiaiOrı della bıbbia?
Bıblıca 26 (1945)

(9) Vasılev 255
Paleja Tolkovaja spisku sdelannomu Kolomne 1406 rud ucenıkov

Tichonravova (Moskau 1892/96 tol 246° col 587
Moskau Staatl. Leninbibliothek, Fond 304 (Sammlung der TIroıuce Serzieva Lavra)

No 730 tol 5G vgl Alrsen1]) (1eromon.), Opısanıe slav rukop1se) bıbliotekı SV ]JatO-
«ro1cko) Serg1eVO) lavry. Cten1ja 11 x  >  > 1SCTOTrF11 drevnoste) rOSS 1879 119

So Nordström, Eınflüsse 4197; ders., Rabbıinıica A
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1n Moskau gedruckten Psalter”® als LllustrationZ selben Psalmvers:; Phıinees
durchbohrt 7wel Boden liegende Gestalten und tragt s1e annn hoch
erhoben autf der Lanze.

Fol 186 Gesang der Marıam. Tıtelbild der enstien der eun bıb-
ıschen den GT 15b) 8

Beischrift aut dem oberen and der Seite: mMmarıamıl SPSEYa MOLSCOVA
pressdsı ecrbmnoe MOYTYE 18raetb choro(me), drocıimı d(e)vamı [ Marıamıii,
die Schwester des Moses, ach dem Durchschreiten des Roten Meeres, froh-
lockt 1m Reigen mi1t den übrigen Jungfrauen ] S

Beischrift zwıschen Ornamentteld und Bıld mÖ(N) O TNGS Magıauins
AÖEAQNS TOU Mwvoswc ... |Erste Ode, VO Marıamıa, der Schwester des
Moses |.

Fol 18/7T Beginn des Textes der ersten Ode der Überschrift:
pes(nb) mMmAarıamı. SESLY Y MO1LSCOUVY Ob schode Lied der Marıamıa, der
Schwester Moses, eım Auszug. Erste Ode

Dıe Psalter bezeichnen die der bıblischen Oden, dem Buche FExodus
(15; j | 8) entsprechend, gewÖhnlıch als Gesang des Moses. Der Münchener
Psalter folgt jedoch eiıner anderen Überlieferung, dıe auch 1n der Tolkovaja
Paleja enthalten 1St:

Vıdevsı z(e) m(a)rıJamb Sesira MOLSLOUA Cjudesa DYESS=
lavna, slavlıjase b(og)a sobravsı Iik zen, S$AMLd Ze UZIA buben, ınem
ZeNAaAMb povele —e medine plesnicı uZIjat(ı), INCMb Z(e) rukama pleskatı,
$amMıd Ze napolnivSsis(]a) d(u)cha s(vJa)t(a)go naCat vospet() S1CE
e(ospod)a gl(ago)l(ju)sce: m g(ospode)ut, slavno o proslavıs(]a),
kon]a vsadnıky DUEYZE MOYEeE Lik Ze sobrannych zen otpevachn e1 $1CE
e(lago)l(ju)sce: slauno bo proslavis(7a4). pak(i) MATLAMB ’ z -

Da Marıam, die Schwester Mosıs und Aarons, cah die herrlıchen Wunder, M CI

herrlichte S1€E Ott un versammelte den hor der Frauen. Sıe selbst ergriff dıe Zimbel;
die eınen Frauen hıefß s1e, wel eherne Schellen nehmen, andere aber, 1ın die Hände

Moskau, Staatl. Leninbibliothek, Abt. seltener Bücher, fol 140° Vgl Tolsto),
Neskol’ko c lov lıcevych psaltırjach. Trudy jgo archeol. s-ezda (1874) I1 (Kıev
138 f’ 144 f $ Buslaev, Socinen1ja [ 1 (Sanktpeterburg Abb Z Z 401 f’

Rozov, Illjustracı. kievsko) psaltyrı 139/ poljach staropeCatno) knıgı. Trudy
otdela drevnerussko) lıteratury 341,

Strzygowskı-Jagıc Zl 68 f’ Tf DL N
x 1 Strzygowskı un Jagıc, eb lesen hier W 1e€e ın den beıden folgenden Inschriften

wohl ırrıg marıamnı, Maoıauvns. Dıie richtige Lesung be1 Jacımırsk1), Opısanıe JuZnoO-
slav russk. rukop1se) zagranıcnych bıbliotek Sbornik Otrdelen1ja russk. Jazyka sloves-
nOostı 9®% (Petrograd O2 561 Dieselbe Namenstorm WEeI1St der Cod: Monac. Slav 67 eın
russischer Psalter des Jahrhunderts, auf: dıe Überschrift der erstien Ode lautet OrCt
(fol Des(nb) SESLT'Y MOLSECOUY marıamı schode Emste Ode, VO der
Schwester Mosıs un Aarons Marıamıa, beım Auszug| (zur Handschritt vgl Jacımirsk1),
Opsıanıe 502 N In eiınem serbischen Psalter des Jahres 1346 (Bukarest, Akademıe Wıss.,
Nr 2051 tol lautet die Überschrift ahnlich pes(nb) Marıje SESLTYY Moıseovuı
schode |Ode VO Marıa, der Schwester Mosıs, beım Auszug]; Panaıtescu, Manusecrisele
dın Bıblioteca Academıe1 RPR (Bukarest B:
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klatschen S1e selbst ber ward des heiligen eistes erfüllt und begann, den Herrn
besingen ındem S1C sprach Sıngen WIT dem Herrn enn herrlıch hat sıch VOeTIT-

herrlicht Ro un Reıter wart 1115 Meer Der hor ber der versammelten Frauen
antıphonierte ıhr un sprach „Denn herrlich hat sıch verherrlicht Und wıeder-

Marıam )]
Dıie offenbar mechanısch AaUus der Bıldvorlage kopierte gyriechische Bıld-

beischrift dafß dıe auch VO der Tolkovaja PaleJa bezeugte Erzählung
schon dıe Gestaltung der Vorlage der Handschrift bestimmt hat Nachdem
6S feststeht da{fß der Münchener Psalter als (3anzes autf griechische Vorbilder
zurückgeht 5 wırd INa Aaus diesem Bıldbeispiel schließen dürten da{f auch
dıe außerkanoniıschen Bıldelemente anderer Mınıaturen der Handschrift aut
dıe yriechische Vorlage zurückgehen.

Die Ursache der Abweichung VO kanoniıschen Biıbeltext 1ST diesem
Fall ı dessen wıdersprüchlichen Angaben suchen: einmal 1ST Moses als
Sanger des Liedes genannt (Deut 15 gleich darauf (v Schwe-
ster Marıam Schon die jüdıschen Exegeten unternahmen verschiedene Jät-
tungsversuche Eune andere Erklärung als das Bıld des Münchener Psalters
Z1bt der vatıkanısche Psalter, Cod Vat Gr V ach dem dıe Ode VO
Möses und Marıam EINCINSAaM worden SC1 \ WE  n der gleiıchen VWeise
wırd der Vorgang der Palaıa berichtet 86

Der WEN1SC Jahrzehnte trüher als der Münchener Psalter entstandene bulgarische
Tomic Psalter als Tıtelillustration ZUTI ersten Ode eiNe Folge VO  ‘ drei Bıldern
auf Die drıtte der Mınıaturen STULMMELT Bild und Beischritt wesentlichen IN1L der
des Münchener Psalters übereın jedoch fehlt die befindliche gyriechische Be1-
schrıft Dıie Überschritt der Ode selbst lautet MO01LSe/0vVa schode [Lied des
Moses eım Auszug] Es $ührt ber die Aufgabe dieser Untersuchung hinaus, anhand
dieses Komplexes die Frage des Verhältnisses der Wl südslavıschen Psalter zueınander
un den griechischen Vorlagen 1ST 65 nıcht wahrscheinlich
daß dıe beıden Handschritten bemerkbaren iıkonographischen Besonderheiten WIC

uch die Unterschiede vielen ihrer Ilustrationen clavısche Schöpfungen sınd Es
scheıint vielmehr da{fß S1IC Wel Entwicklungsstadien des ıhnen eigentümlıchen Psalter-
CYpPS widerspiegeln die schon auf gyriechischem Boden entstanden 89

Tolkova)a Paleja 1477 goda, fol ahnlıch die Handschrift VO Kolomna fol
1267 col 502)

Suzy Dufrenne Rayonnement des psautıers byz che7z les Slaves du Su. Actes du
D Congr Int Hıst de l’art (1969) (Budapest 151 163 Stichel Studıien Z
Verhältnis VO Text und Biıld SDaL- un nachbyz Vergänglichkeitsdarstellungen By-
ZzZantına Vindobonensia (Wıen

Ginzberg 111 21 36
85 Fol 450° Cıön MoOvo£wc AL Maot0.6 vnNG ÜÖEAHNS v 5000 Ode

Mosıs und Marıas sSC1iINer Schwester e1ım Auszug] de W ald Vatıcanus TAaeCus
F The Illustrations the Manuscr1pts of the Septuagınt IET (Princeton 41

S6 Vasılev 236
Moskau Staatl] Hıstor Museum Cod 27572 der Museumssammlung, tol DA

Scepkina Dujcev 75 Itf
Ebd Tf ON“

Dufrenne, Rayonnement A SC WISSC Eigentümlichkeiten der beiden Psal-
ter auf dıe Tätigkeit der südslavischen Maler zurück zuführen



18O RAINER SIICHEL

Fol 2297 Dıie Philoxenite. Zum Iroparıon Poklonimse OLCMA LOZO
s(1)novL s(ve)tomu d(u)chu | Lafßt uns verehren den Vater un dessen Sohn
un den heilıgen Geilst | der Eulogetarıa anastasıma Y() (TT 16b)

Vor dem Tisch, dem dıe reı Engel ZUuU Mahle sıtzen, steht eln Tıer:
CS blickt auf eın zweıtes kleineres Tıer, das VO Tısch herabspringt. Dıie
Palaıa berichtet, die Mutterkuh des VO Abraham A Bewirtung der Engel
gyeschlachteten Kalbes se1 nach dem Mahl auf der Suche ach dem alb
muhend Z Tısch gekommen; AVOAOTÄVTOV Ö£ TOUTWV TNG TOANECNG OUVOVEOTN
%CL COn TEVUVLLEVOG WOOYOG %CL NXOAOUVÜNOEV T UNTOL QUTOV [da s1e aber VO
Tısche aufstanden, erstand auch das geopferte alb un folgte seiner
Mutter | 91

IDiese haggadısche Erweıterung des bıblischen Berichts löst das exegetische
Problem, ob die unkörperlich vorgestellten Engel ırdısche Speıse sıch näh-
THIE  S Zurückhaltender wandelt der Targum Neophyti den Genesistext aAb
un: Sagt AAnd S$1e (dıe rel Engel) erschienen, WIe WenNnn S1Ee afßen un Lran-
ken“ 92 Ahnlıch beantwortet Theodoret VO'  3 Kyrrhos dıe Frage OUTOWC
EOVLOVTEG OOQUNIAV, OU OTOUATI X%COLL YOOTOL INV TOONV NOOGEVEYKOVTEG SO WUL-

den S$1e speisend gesehen, hne (jedoc| dem Mund und Magen dıe Nahrung
zuzuführen] JS In einer byzantınıschen Sammlung VO  3 EowtantoxQLoELG
wırd das Essen der reı Engel mi1t der Sonne verglıchen, die dıe Feuchtigkeit
aufsaugt, aber iıcht in sıch autnımmt d

Kuh un: Kälbchen eım Gastmahl Abrahams sıeht INa  —$ auch auf eiıner
Illustration Z Engelpredigt des Pantoleon 1in der Handschrift No 1844
der Sammlung EgOorov Aaus dem Jahrhundert J5

Vıelleicht erklärt sıch AaUus der Erzählung auch dıe Tatsache, da{fß auf
manchen Bildern der Philoxenie ein VOor dem Tiısch ruhendes ınd dar-
gestellt 1St J6

90 11000%uvoUuEV NATEDC. %0LL TOV TOUTOUVU P  o  v> Follieri, Inıtıa hymnorum ecclesiae
STaeCcCaec I1II Studı test1 213 (Vatıkan 362

Vasılev Z15: vgl Gorski) K. Nevostruev, Opıisanıe rukopise) mosk sinod.
biblioteki 11 Moskau 594 Zum Motıv des wunderbar verlebendigten Tiıeres vgl

Veselovsk:t)], Alatyr’ mestnych predanıjach Palestiny legendy Grale Sbornik
otdelenija russk. jJazyka slovesnosti 28, (1881) SZ

Diez Macho, Neophyti Targum palestinense. de la Bıblioteca Vatıcana
Textos estudıos Madrıd Barcelona Cap. 1  9 9 9 394, 539)

80, 1/
04 Heinrıcı 3 9 Nr das Stück wiıird 1n derselben Hs anderer Stelle Maxımos

dem Bekenner zugeschrieben; AL Dobschütz, Fıne Sammelhandschrift des ahrhun-
derts. Dresden / Byz schr. 1.5 (1906) 258; Zur Überlieferung des Werks des
Maxımos vgl Riedinger, Byz.-neugriech. Jahrb (1966) 260—276

95 Moskau, Staatl. Leninbibliothek, Fond 9 9 No 1544, fol 1947 Der exXt entspricht
iınhalrtlich der 1n den Grofßen Lesemenaen enthaltenen Fassung, weicht ber 1mM Wortlaut aAb
(Velıkija mıne1 Cet11 250

Barb Gr S72 tol 8DV, Ps 49, Buslaev, I7 Rıma. Dva pıs’ma. Vestnik
>0  >% drevne-russk. iskusstva [1875| 6/10, I 70); Cod Vat Gr. 746, tolk227 Serail-
Oktateuch, fol SIR (Uspensk1) T U: 46)
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Dıie Untersuchung des vorgeführten Bıldmaterials hat 7wWwel Haupt-
ergebnissen geführt, die abschließend nochmals zusammengetafst seljen:

Es ist ıcht möglıch, die byzantinischen Biılddarstellungen, die außer-
kanonische Bildelemente enthalten, als Argumente für eiıne ıcht erhaltene,
der christlichen Kunst vorangegangenNne Jüdısche Kunst anzuführen. Sıe
sınd vielmehr Zeugnisse des Weiıterlebens jüdischer exegetischer Methoden
un deren Ergebnisse, dıe dem Miıttelalter durch das Judenchristentum VOLI-
mıttelt wurden (diese Feststellung gilt in gleicher Weiıse tür O-

päısche Darstellungen miıt jJüdıschen Elementen).
Für die Kirche bestand die Notwendigkeıit, einen Kanon der autorı-

atıven Literatur aufzustellen. Jedoch verfügte s1e ber keine eindeutigen
Krıterien, dıe (Gsrenze zwiıschen kanonischer un außerkanonischer Litera-
Gr definı:eren. iıne solche Scheidung konnte der wesentlıchen
Gleichartigkeit beider Lıteraturgruppen ımmer D: eine VO  3 außen autf-
erlegte seın d

Im Bereich der Textüberlieferung War eiıne solche äußerliche Scheidung
verhältnısmäßig eintach durch das Miıttel der Unterdrückung der als außer-
kanonisch indızıerten Literatur durchführbar. Be1i dem daraus resultierenden
schlechten Überlieferungszustand der außerkanonischen Literatur 1St CS

schwıer1g, ıhre tatsächliche Verbreitung abzuschätzen. Die Beispiele AaUuUsSs dem
Bereıich der Kunst zeıgen jedoch, da{fß außerkanonische Vorstellungen weıter
verbreıtet als 1es AaUuUSs der Textüberlieferung der Apokryphen C171 -

kennbar 1St
Die ZU Text hinzutretende Ilustration o1Dt die durch ıh hervor-

gerufene Vorstellung wiıeder. Wenn kanonische Texte immer wıeder VO  _
Illustrationen mıiıt außerkanonischen Elementen begleitet werden, geht
daraus hervor, da{ß die Illustratoren zwıschen beiden Überlieferungen ıcht
unterschieden: 1ın ihrer Vorstellung bildeten die kanonischen Elemente der
bıblischen Geschichte miıt den außerkanonischen eine untrennbare Einheıit.

Speyer hat 1ın seiıner verdienstvollen Untersuchung, 1n dieser Tradıtion stehend,
den nutzlosen Versuch NTE  MmMen, Krıiıterijen für die Scheidung der „echten“ relig1ösen
Pseudepigraphie VO der lıterarıschen Fälschung autzustellen. Dıie lıterarısche Fälschung 1mM
heidnischen un: christlichen Altertum Handb Altertumswiss. Ab:t., Teil
(München 9 ders., Religiöse Pseudepigraphie und literarische Fälschung 1mM Altertum.

Antike Christent. 8/9 (1965/66) —  9 ders., Fälschung, pseudepigraphische
treie Erfindung un „echte relig1öse Pseudepigraphie“. Pseudepigrapha Entretiens SUL

l’antiquite class. 18 (Vaudceeuvres-Genf 331—566, Diskussion 26/7/—377)

Für die Beschaffung des Abbildungsmaterials spreche iıch den folgenden Personen und
Institutionen meınen herzlichen ank Aaus:

Nach und Thierry (Anm. Z Beridze, Tbilisi;. 7a Stikas, Athen
7b—11 Bibliotheca Apostolica Vatıcana. Z 14—16 Bayerische Staatsbibliothek, München.

Staatliches Hıstorisches Museum Moskau:.


